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(54) Verfahren und Vorrichtung zur Handhabung von Rohren in Bohrgeräten

(57) Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Vorrichtung zur Handhabung von Rohren wie z.B. Stan-
gen und Gestängezügen in Bohrgeräten und Bohranla-
gen zum Abteufen von Bohrungen insbesondere auf
Kohlenwasserstoff-Lagerstätten. Die erfindungsgemä-
ße Vorrichtung zur Handhabung von Rohren und Ge-
stängezügen in einer eine Stahlbaustruktur mit einer
Abstellbühne, einer Arbeitsbühne, eine Hebevorrich-
tung, einen Bohrantrieb und eine Rohrverbindungsein-
richtung aufweisenden Bohranlage, ist insbesondere
dadurch gekennzeichnet, dass an der Bohranlage ein
Seilzug, ein mit dem Seilzug verbundener Zwei-Ach-
sen-Kran, welcher mit der Stahlbaustruktur verbunden
ist und ein Verlängerungselement, welches an der Au-
ßenseite der Fingerbühne angeordnet ist und zu der
Fingerbühne einen Durchlaß aufweist, sowie eine ne-
ben oder an der Arbeitsbühne angeordnete Abstell- und
Verschraubeinrichtung für senkrecht stehende Rohre
angeordnet ist, wobei die Abstell- und Verschraubein-
richtung mit dem Seilzug erreichbar ist.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Verfahren sowie eine
Vorrichtung zur Handhabung von Rohren wie z.B. Stan-
gen und Gestängezügen in Bohrgeräten und Bohranla-
gen zum Abteufen von Bohrungen insbesondere auf
Kohlenwasserstoff-Lagerstätten.
[0002] Bohrungen auf Kohlenwasserstoff-Lagerstät-
ten werden in der Regel diskontinuierlich abgeteuft, da
nach dem Bohren einer Gestängelänge der Bohrvor-
gang unterbrochen werden muss, um ein weiteres Ge-
stänge nachzusetzen, mit dem anschließend der Bohr-
vorgang fortgeführt werden kann. Diskontinuierlich ist
auch der Ausbau des Bohrgestänges oder der Einbau
und Ausbau von Verrohrungen des Bohrloches (Casin-
ge), da jedes Mal der Vorgang unterbrochen werden
muss, um die entsprechenden Rohre oder Bohrstangen
mit dem Bohrstrang oder dem Casing-Strang zu verbin-
den bzw. zu lösen. Werden Gestängezüge, bestehend
aus zwei oder drei Stangen bzw. Rohren zusammenge-
setzt oder wieder in einzelne Stangen bzw. Rohre ge-
trennt, so erfolgt auch dies über dem Bohrloch. Daher
kann währenddessen nicht gebohrt oder weiteres Bohr-
gestänge bzw. Verrohrungen nicht gezogen werden.
Übliche Bohrstangen erreichen ungefähr eine Länge
von 9 Metern, ein Dreifach-Gestängezug (Triple Stand)
in etwa 27 Meter.
[0003] Aufgrund steigenden Kostendrucks ist es ein
Bedürfnis der Betreiber von Bohranlagen, den diskonti-
nuierlichen Vorgang des Abteufens von Bohrungen
bzw. Ziehens von Bohrgestänge und Verrohrungen
durch einen quasi kontinuierlichen Ablauf zu ersetzen.
[0004] Bei der stationären Landbohranlage UTB-1
(Forschung, Planung und Betrieb, Band 18, 1993) wur-
den Handling-Systeme eingesetzt, mit denen Gestän-
gezüge nicht von dem Haken der Bohranlage selbst,
sondern durch ein selbstständiges Gestänge-Handling-
System über das Bohrloch geschwenkt wurden.
[0005] Es sind weiterhin Pipe Racking-Systeme, bei-
spielsweise von der Firma Maritime Hydraulics, be-
kannt, die mittels Dreiarm-Systemen oder einem Brük-
kenkran auf der Fingerbühne Gestängezüge der Bohr-
anlage zuführen. Nachteil an diesen Gestänge-Hand-
ling-Systemen ist, dass die Bohrmasten insbesondere
hinsichtlich der Statik und des Gewichtes dafür geeignet
sein müssen, um diese Handling-Systeme zu integrie-
ren. Ein Nachrüsten oder das Anbringen an schon be-
stehende, insbesondere leichte, Bohrmasten von Bohr-
anlagen ist mit diesen Handling-Systemen nicht mög-
lich. Darüber hinaus ziehen diese Handling-Systeme
hohe Investitionskosten nach sich.
[0006] Daher ist es Aufgabe der Erfindung, ein Hand-
habungsverfahren wie auch eine Vorrichtung zur Hand-
habung von Bohrgestänge anzugeben, mit denen be-
reits bestehende Bohranlagen insbesondere leichter
Bauweise nachgerüstet werden können oder auch ko-
stengünstig neue Bohranlagen damit auszurüsten. Da-
neben ist es die Aufgabe, Gestängezüge zeitlich parallel

zu dem Bohrvorgang vorzubereiten, um den Einbau und
damit den Bohrvorgang insgesamt zu beschleunigen.
[0007] Die Aufgabe wird durch die in den Patentan-
sprüchen 1 und 9 aufgeführten Merkmale gelöst. Die
Unteransprüche geben besonders geeignete Ausge-
staltungen der Erfindung wieder.
[0008] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zur Hand-
habung von Rohren und Gestängezügen in einer eine
Stahlbaustruktur mit einer Abstellbühne, einer Arbeits-
bühne, eine Hebevorrichtung, einen Bohrantrieb und ei-
ne Rohrverbindungseinrichtung aufweisenden Bohran-
lage, ist insbesondere dadurch gekennzeichnet, dass
an der Bohranlage ein Seilzug, ein mit dem Seilzug ver-
bundener Zwei-Achsen-Kran, welcher mit der Stahlbau-
struktur verbunden ist und ein Verlängerungselement,
welches an der Außenseite der Fingerbühne angeord-
net ist und zu der Fingerbühne einen Durchlaß aufweist,
sowie eine neben oder an der Arbeitsbühne angeord-
nete Abstell- und Verschraubeinrichtung für senkrecht
stehende Rohre angeordnet ist, wobei die Abstell- und
Verschraubeinrichtung mit dem Seilzug erreichbar ist.
[0009] Mit der erfindungsgemäßen Vorrichtung be-
steht die Möglichkeit, bestehende Bohranlagen nachzu-
rüsten, um durch das parallele Vorbereiten von Double-
bzw. Triple-Gestängezügen die Bohranlagen-Perfor-
mance sowie die Arbeitssicherheit zu erhöhen, da die
Handlings- und Verschraubzeit parallel zu der normalen
Bohrzeit abläuft und somit die Gesamtzeit des Bohrvor-
ganges verkürzt wird.
[0010] Des Weiteren besteht in vorteilhafter Weise
die Möglichkeit, dass während der Bohraktivitäten die
einzelnen Stangen bzw. Gestängezüge sortiert werden
können, ohne der Gefahr ausgesetzt zu sein, mit dem
rotierenden Bohrstrang zu kollidieren.
[0011] Ein vorteilhafte Ausgestaltung der Erfindung
sieht vor, dass der Seilzug aus einer Seilwinde, einer
oder mehrerer Umlenkrollen, einem Hebeseil und einer
Hebehilfe besteht.
[0012] Die Abstell- und Verschraubeinrichtung für
Rohre weist vorteilhaft eine oder mehrere Abstelllöcher
und/oder Abstellbohlen sowie ein oder mehrere Halte-
elemente und/oder Führungselemente, die vorzugswei-
se mit der Arbeitsbühne verbunden sind, auf. Diese Hal-
teelemente beziehungsweise Führungselemente si-
chern die Stangen oder Rohre in ihrem oberen Bereich
gegen das Herausfallen.
[0013] In einer weiteren bevorzugten Ausgestaltung
besteht die auf der Abstell- und Verschraubeinrichtung
angeordnete, besonders kostengünstige und flexible
Verschraubeinrichtung vorzugsweise aus einem Hän-
gekran, an dem eine Verschraubzange aufgehängt ist.
[0014] Besonders bevorzugt ist die Ausbildung einer
Abstellbühne die aus einem Rahmen mit zwei sich ge-
genüberliegenden Sektoren besteht, wobei in den Sek-
toren jeweils mehrere Finger angeordnet sind und dass
zwischen den beiden Sektoren ein Mittelsteg angeord-
net ist. Dabei hat sich herausgestellt, daß dass ein Teil
des Mittelsteges (23) klappbar und/oder schwenkbar

1 2



EP 1 103 696 A2

3

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

ausgeführt werden sollte, um Gestänge innerhalb der
Fingerbühne zu sortieren bzw. umstellen zu können.
[0015] Ein weitere besonders bevorzugte Ausgestal-
tung der Erfindung sieht vor, dass an dem der Stahlbau-
struktur zugewandten Seite des Mittelsteges oder der
Abstellbühne ein Greifer angeordnet ist. Dieser kann
aus zwei Greifarmen bestehen, die das Gestänge um-
fassen oder lediglich Halteelemente aufweisen. Dieser
Greifer stellt einen Übergabepunkt für das Gestänge
zwischen Fingerbühne einerseits und Bohrbereich an-
dererseits dar.
[0016] Bei einer bevorzugte Variante ist an der Ab-
stell- und Verschraubeinrichtung eine Gestängerutsche
angeordnet, sodaß unabhängig von der üblicherweise
vorhandenen Rutsche Bohrstangen in die erfindungs-
gemäße Vorrichtung eingebracht werden können.
[0017] Das erfindungsgemäße Verfahren zur Hand-
habung von Rohren und Gestängezügen in Bohranla-
gen ist durch die folgenden Verfahrensschritte gekenn-
zeichnet:

a) Die Hebehilfe am Hebeseil wird über einem Über-
gabepunkt positioniert und
b) mindestens eine Stange wird in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt, und
c) eine weitere Stange wird mittels Hebehilfe hoch-
gezogen und über eine in der Abstell- und Ver-
schraubeinrichtung befindlichen Stange positio-
niert und dann
d) wird diese leicht abgesenkt, sodass Muffe und
Zapfen der Gestängeverbinder der beiden Stangen
ineinander greifen können, und
e) die beiden Stangen werden anschließend fest
miteinander verbunden, und dann
f) wird der Gestängezug aus zwei Stangen mittels
der Hebehilfe auf einen Abstellplatz auf der Arbeits-
bühne zwischen zwei Finger der Abstell- oder Fin-
gerbühne oder in einen Greifer oder Halter gestellt
oder so nahe an den Bohrantrieb herangefahren
wird, das der Gestängezug von dem Elevator über-
nommen werden kann.

[0018] Eine weitere vorteilhafte Variante des Verfah-
rens ist dadurch gekennzeichnet, dass zwecks Herstel-
len eines Gestängezuges aus drei Stangen zwischen
Verfahrensschritt b) und c) mindestens eine zweite
Stange in der Abstell- und Verschraubeinrichtung abge-
stellt wird und dass nach dem Verbinden zweier Stan-
gen zu einem Gestängezug nach Verfahrensschritt e)
dieser über die noch in der Abstell- und Verschraubein-
richtung befindlichen Stange positioniert wird und an-
schließend Verfahrensschritt d) und e) erneut durchge-
führt wird.
[0019] Besonders vorteilhaft ist es, dass als Überga-
bepunkt das obere Ende einer Gestängerutsche ge-
wählt wird. Dadurch kann die Stange direkt mit der He-
behilfe verbunden werden, ohne eine weitere Vorrich-
tung, wie zum Beispiel eine Lufthaspel zu benötigen.

[0020] Vorteilhaft ist die Ausgestaltung des erfinderi-
schen Verfahrens, die die Verbindung in Verfahrens-
schritt e) mittels einer Verschraubzange vorsieht, wobei
die Verschraubzange den oberen Gestängeverbinder
der unteren Stange und den unteren Gestängeverbin-
der der oberen Stange umschließt und verschraubt.
[0021] Mittels des erfindungsgemäßen Verfahrens
kann das Herstellen oder Vorbereiten eines oder meh-
rerer Gestängezüge parallel zum Bohren erfolgen, wo-
bei die Stahlstruktur des Bohrmastes genutzt wird, ohne
den Bohrvorgang zu beeinträchtigen oder zu verzögern.
Im übrigen benötigt man nur eine geringe zusätzliche
Fläche.
[0022] Ebenfalls zu erheblichen Zeitersparnissen
führt die Verfahrensweise, die Verfahrensschritte a) bis
f) in umgekehrter Reihenfolge durchzuführen, wobei
statt des Verbindens die Stangen eines Gestängezuges
getrennt werden.
[0023] Der schwenkbare bzw. klappbare oder ver-
schiebbare vordere Teil des Mittelsteges des Monkey
Boards gibt einen ausreichenden Raum frei, um die
Stangen bzw. Gestängezüge mit Hilfe des Zwei-Ach-
sen-Kranes von dem einen Sektor der Fingerbühne in
den anderen Sektor der Fingerbühne mit Hilfe einer He-
behilfe vorzunehmen.
[0024] Die Erfindung wird anhand der Zeichnungen 1
bis 5, die ein Ausführungsbeispiel darstellen, erläutert.
Dabei zeigt

die Figur 1 eine Seitenansicht einer Bohranlage,
die Figur 2 die Vorderansicht einer Bohranlage,
die Figur 3 einen Schnitt in der Ebene der Finger-
bühne einer Bohranlage,
die Figur 4 die Draufsicht auf die Arbeitsbühne einer
Bohranlage und
die Figur 5 den Schnitt A A' in Figur 3.

[0025] In der Figur 1, die die Seitenansicht einer neu-
en oder existierenden Bohranlage zeigt, ist im rückwär-
tigen Bereich des Mastes 2 die zusätzliche Winde 15
angeordnet. Über die Umlenkrollen 13, die am Kronen-
lager 25 angeordnet sind, wird das Hebeseil 12 von der
Winde 15 einem Zwei-Achsen-Kran 5 zugeführt. Ober-
halb der Fingerbühne 4 ist der Zwei-Achsen-Kran 5 er-
kennbar, mit dem in diesem Beispiel die Gestängezüge
17 von der Abholposition auf den Abstellbohlen 18 zum
Abstellplatz in der Fingerbühne 4 und zurück transpor-
tiert werden können. Der Zwei-Achsen-Kran dient in er-
ster Linie der Seilführung und besteht aus vier Rollen
zwischen denen das Seil 12 geführt wird, sodaß jeder
Punkt in der Fingerbühne 4 und in dem Verlängerungs-
element 24 angefahren werden kann. An dem Seilzug
12 ist eine Hebehilfe 6 angebracht, die die Verbindung
zu einer Stange 16 oder einem Gestängezug 17 her-
stellt. Diese Hebehilfe kann in diesem Ausführungsbei-
spiel über eine Höhendifferenz von 30 Metern gefahren
bzw. bewegt werden.
[0026] Die Abstellbohlen 18 sind Teil einer Abstell-
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und Verschraubeinrichtung, die in diesem Ausführungs-
beispiel auch ein Abstellloch 27 sowie Halte- oder Füh-
rungselemente 37, eine zusätzliche Gestängerampe 10
sowie einen Hängekran 7 mit einer Verschraubzange 29
und eine Erweiterung 21 der Arbeitsbühne erhält. Auf
diesen Abstellbohlen 18 können Stangen 16, oder, im
vorderen Bereich, auch ganze Gestängezüge 17 abge-
stellt werden. Bei der Stange 16 kann es sich um eine
Bohrstange oder eine Schwerstange handeln. Aller-
dings kann statt der Stange 16 auch Casinge (Rohre für
die Bohrlochverrohrung) abgestellt werden und zu Zü-
gen zusammengebaut werden.
[0027] Erfindungsgemäß ist die Fingerbühne 4 um ein
Verlängerungselement 24 verlängert. Diese Verlänge-
rung ragt über den Unterbau, d.h. die Arbeitsbühne (8),
hinaus und gestattet ein senkrechtes Anheben des Ge-
stängezuges 17 oder einer Stange 16 von den Abstell-
bohlen 18. Insbesondere aus statischen Gründen kann
wie in diesem Beispiel das Verlängerungselement mit
Querstreben versehen werden. Statt rechteckigen Aus-
führungen können auch andere geometrische Formen
des Verlängerungselementes 24 verwirklicht werden.
Das Verlängerungselementes 24 ist mit der Fingerbüh-
ne 4 verschweißt oder verschraubt.
[0028] Am Ende des Hebeseiles 12 ist die Hebehilfe
6 zu erkennen. Die Hebehilfe kann mit einem Kompen-
sator ausgerüstet sein, um das Seil zu entlasten. Die
Hebehilfe dient insbesondere dazu, das Hebeseil 12 mit
dem Gestängeverbinder 19 einer Stange 16 oder eines
Gestängezuges 17 zu verbinden. Auf der Erweiterun 21
der Arbeitsbühne 8 ist der Hängekran 7 mit der daran
angehängten Verschraubzange 20 dargestellt, mit der
die einzelnen Gestängeverbinder (Tool Joints) der Stan-
gen 16 verschraubt werden.
[0029] Auf dem Boden sind Abstellbohlen 18 als auch
ein Abstellloch 27 zum Beispiel für Casinge eingezeich-
net.
[0030] Vom Laufsteg 11 (Catwalk) zur Arbeitsbühne
8 ist die zusätzliche Gestängerampe 10 installiert, um
über eine Lufthaspel, wie sie üblicherweise bei Bohran-
lagen vorhanden ist, oder das Hebeseil 12 einzelnen
Stangen 16 hochzuziehen. Die für Bohranlagen übliche
Gestängerampe 1 ist hier nicht dargestellt.
[0031] In diesem Ausführungsbeispiel wird die hy-
draulische Winde 15 zum Hochziehen der Stangen 16
bzw. des Gestängezuges 17 verwendet, die an dem
Mast 2 angeordnet ist und über Hydraulikschläuche mit
einem Hydraulikantrieb (nicht dargestellt) verbunden
ist.
[0032] Diese zusätzliche Winde 15 kann jedoch auch
elektrisch oder pneumatisch angetrieben werden. Es
besteht jedoch auch die Möglichkeit, einen Zylinder in
den Mast 2 oder neben dem Mast 2 liegend einzubauen,
der ebenfalls über den erforderlichen Hub verfügt.
[0033] Die Figur 2 zeigt die Vorderansicht der Bohr-
anlage mit der erfindungsgemäßen Handhabungsvor-
richtung. Auf einer Seite des Mastes sind die Abstell-
bohlen 18, die Verschraubzange 20, die an dem Hän-

gekran 7 angebracht ist, sowie das Abstellloch 27 zu
erkennen. Im oberen Bereich des Mastes 2 befindet sich
der Zwei-Achsen-Kran 5, zwei Umlenkrollen 13 am Kro-
nenlager 14 sowie das Hebeseil 12. Knapp oberhalb der
Fingerbühne 4 befindet sich in diesem Ausführungsbei-
spiel die Winde 15, auf deren Seilwickelvorrichtung das
Hebeseil 12 aufgetrommelt wird.
[0034] In der Figur 3 ist die Ebene der Fingerbühne 4
dargestellt. Die Verlängerung 24 der Fingerbühne 4 an
der dem Kraftdrehkopf 9 entgegengewandten Seite
reicht über die darunter liegende Arbeitsplattform 8 her-
aus. Dadurch wird es möglich, die Stange 16 bzw. Ge-
stängezüge 17 sicher in einem geschlossenen Rah-
men, nämlich dem der verlängerten Abstell- oder Fin-
gerbühne 4, zu bewegen und ein seitliches Herausfallen
zu verhindern. Des Weiteren ist in dieser Figur der vor-
dere Teil 31 des hier klappbaren Mittelsteges 23 (Mon-
key Board) erkennbar, der einen ausreichenden Frei-
raum zum Transport der Gestängezüge von dem ersten
Sektor 29 auf die andere Seite der Finger- oder Abstell-
bühne 4 in den zweiten Sektor 30 der Fingerbühne 4
erlaubt. Selbstverständlich ist auch der umgekehrte
Transportweg, insbesondere nach dem Zusammenbau
von Gestängezügen 17, möglich.
[0035] Der Mittelsteg kann nicht nur klappbar, son-
dern auch schwenkbar oder auch verschiebbar ange-
ordnet sein. Der Vorderbereich 31 des Mittelsteges ist
an dem hinteren Teil des Mittelsteges 23 angelenkt, so
dass er nach oben geklappt werden kann. Im vorderen
Bereich der Fingerbühne 4 befindet sich ein Greifer 32,
der den Abholpunkt für den Elevator 34 des Kraftdreh-
kopfes 9 darstellt. In diesem Greifer 32 kann der für den
nächsten Bohrabschnitt benötigte Gestängezug 17 di-
rekt in Bohrlochnähe abgestellt werden, während der
Bohrprozess mit dem vorhergehenden Gestängezug 17
noch anhält. Hierdurch kann wiederum Zeit eingespart
werden, da der Elevator 34 des Kraftdrehkopfes 9 nach
dem Hochfahren sofort den nächsten Gestängezug aus
dieser Halteposition entnehmen kann. Gleichzeitig wird
der Handling-Prozess sicherer, da mehr Zeit für die Be-
reitstellung eines weiteren Gestängezuges 17 verbleibt.
[0036] In diesem Ausführungsbeispiel werden die
einzelnen Bohrstangen 16, die über die zusätzliche Ge-
stängerampe 10 der Bohranlage oder einer Erweiterung
21 der Arbeitsbühne 8 zugeführt werden und dort abge-
stellt werden, durch die Zange 20, die an dem Hänge-
kran 7 befestigt ist, im Zusammenwirken mit dem Zwei-
Achsen-Kran 5 bzw. des darin geführten Hebeseil 12
und der Hebehilfe 6 zu Gestängezügen 17 zusammen-
gebaut.
[0037] In Figur 4 ist die Draufsicht der Arbeitsbühne
8 dargestellt. Die zusätzliche Gestängerampe 10 wie
auch die Abstellbohlen 18 mit den drei Stangen 16 be-
finden sich auf oder unter einer Erweiterung 21 der Ar-
beitsbühne 8, um ausreichenden Platz für das Ver-
schrauben der einzelnen Stangen 16 zu einem Gestän-
gezug 17 zu gewährleisten. Die in diesem Beispiel drei
dargestellten Stangen 16 werden in ihrem oberen Be-
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reich von Führungselementen 37 gehalten.
[0038] Die Verschraubeinrichtung 20 ist in diesem
Beispiel an einem drehbaren Hängemast 7 hängend an-
geordnet. Gleichwohl besteht auch die Möglichkeit, eine
Verschraubeinrichtung 20 verschiebbar oder schwenk-
bar direkt auf der Arbeitsbühne 8 anzuordnen.
[0039] In Figur 5 ist der Schnitt A A' in der Figur 3 dar-
gestellt, der den Kraftdrehkopf 9 sowie den daran ange-
ordneten Elevator 34 zeigt. Diesem gegenüber ist der
vordere Teil der Fingerbühne 4 dargestellt. An dem Mit-
telsteg 23, der mit der Fingerbühne 4 verschraubt oder
verschweißt ist, ist der hier nach oben geklappte vorde-
re Teil 31 des Mittelsteges 23 angelenkt. An diesem vor-
deren Teil 31 ist in diesem Ausführungsbeispiel der
Greifer 32 angeordnet. Der vordere Teil 31 wird nur dann
hochgeklappt, wenn ein Gestängezug 17 (nicht darge-
stellt) von einem Sektor der Fingerbühne 4 in den ge-
genüberliegenden Sektor verbracht werden soll. Mit 33
ist eine Schranke bezeichnet, die ähnlich einem Finger
22 ausgebildet ist, jedoch in ihrem vorderen Teil klapp-
bar oder ausziehbar ausgestaltet ist, sodaß sie geöffnet
werden kann, wenn ein Gestängezug 17 aus dem Be-
reich der Fingerbühne 4 in den Bereich der Bohrung
oder zu dem Greifer 32 bewegt werden soll. Bei Opera-
tionen wie zum Beispiel dem Zusammenbau von Ge-
stängezügen im Bereich des Verlängerungselementes
24 oder der Fingerbühne 4 ist sie normalerweise ge-
schlossen, sodaß das Herausfallen von Gestängezü-
gen in den Bohrbereich wirksam vermieden wird.
[0040] Der Verfahrensablauf zur Handhabung wird im
folgenden beschrieben:
[0041] Die Rohre bzw. Stangen 16 werden über die
zusätzliche Gestängerampe 10 mittels eines Hebesei-
les 12, in welchem im unteren Bereich eine Hebehilfe 6
angeordnet ist, hochgezogen. Das Hochziehen kann
auch mittels einer an der Bohranlage üblicherweise an-
geordneten Lufthaspel bewerkstelligt werden. Das He-
beseil 12 wird über mindestens eine Umlenkrolle 13,
welche am bzw. auf dem Kronenlager 14 angeordnet
ist, auf einer zusätzlichen Winde 15 auf- oder abgespult.
Die Winde 15 ist vorzugsweise mit einer nicht darge-
stellten Seilwickelvorrichtung verbunden.
[0042] Der Zwei-Achsen-Kran 5 ist in einer Abholpo-
sition über einem Übergabepunkt geparkt, die sich mög-
lichst senkrecht über dem zu hebenden Rohr 16 befin-
det. Diese Position verhindert das Querziehen der Stan-
ge 16 oder auch des späteren Gestängezuges 17 und
verbessert die Sicherheit der Vorrichtung. Das Hebeseil
12 befindet sich in dieser Position im Bereich des Ver-
längerungselementes 24 der Fingerbühne 4. Durch
Auslenkung des Hebeseiles 12 aus der Vertikalen ist die
Übernahme eines Rohres 16 auch am oberen Ende der
zusätzlichen Gestängerampe 10 möglich.
[0043] Die erste hochgezogene Stange 16 wird auf
den Abstellbohlen 18 abgestellt. In dem oberen Bereich
der Stangen befinden sich Führungselemente 37, die
die Stangen 16 halten und gegen ein seitliches Wegkip-
pen sichern. Dann wird die zweite Stange 16 in gleicher

Art und Weise über die zusätzliche Gestängerutsche 10
hochgezogen und auf den Abstellbohlen 18 abgestellt.
Wenn ein Dreifachgestängezug (Triple Stand) aufge-
baut werden soll, wird anschließend eine dritte Stange
ebenfalls in gleicher Art und Weise angehoben und ab-
gestellt. Möglich ist auf diese Verfahrensweise auch das
Zusammensetzen von Gestängezügen aus vier oder
mehr Stangen.
[0044] Nun wird eine der abgestellten Stangen mittels
der Hebehilfe 6 erneut angehoben, und zwar so hoch,
dass der untere Gestängeverbinder 19 (Tool Joint) der
angehobenen Stange 16 über dem oberen Gestänge-
verbinder 19 der unteren Stange 16 schwebt. Diese
Stange wird durch den Zwei-Achs-Kran 5 über der unten
abgestellten Stange 16 gehalten und nur leicht abge-
senkt, so dass Muffe und Zapfen (nicht dargestellt) der
Gestängeverbinder 19 ineinander greifen können. Die
zuletzt zu verbindende Stange 16 kann, wenn sie nicht
mit der Lufthaspel auf den Abstellbohlen 18 der Abstell-
und Verschraubeinrichtung abgestellt worden ist, auch
direkt mittels des mit dem Zwei-Achskran 5 verbunde-
nen Seilzug hochgezogen und über einer abgestellten
Stange 16 positioniert werden.
[0045] Die Verschraubzange 20 umschließt nun den
oberen Gestängeverbinder 19 der unteren Stange 16
und den unteren Gestängeverbinder 19 der oberen
Stange. Nun kann die Verschraubung zunächst eines
Zweifachgestängezuges (Double Stand) mit der Ver-
schraubzange durchgeführt werden.
[0046] Nachdem diese Verbindung durchgeführt wur-
de, kann dieser Zweifachgestängezug 17 in der Finger-
bühne 4, die auch als Abstellbühne bezeichnet werden
kann, abgestellt oder mit einer weiteren Stange 16 zu
einem Dreifach-Gestängezug 17 verschraubt werden.
Dazu wird der Zweifach-Gestängezug 17 angehoben,
bis der untere Gestängeverbinder 19 des Zweifach-Ge-
stängezuges über dem Gestängeverbinder 19 der drit-
ten Stange 16, die noch auf den Abstellbohlen 18 steht,
schwebt. Dann wird, wie oben beschrieben, der Zwei-
fach-Gestängezug abgesenkt, bis der Zapfen und die
Muffe ineinander greifen. Dann wird erneut mit der Ver-
schraubzange 20 die Verschraubung durchgeführt. Nun
kann der Dreifachgestängezug angehoben und in die
Abstell- oder Fingerbühne 4 abgestellt werden. Statt ei-
ner Verschraubung können auch andere Verbindungen
zwischen den Stangen 16 wie z.B. Verbindungen mittels
Schweißverfahren hergestellt werden.
[0047] Das Abstellen des Gestängezuges 17 in der
Fingerbühne 4 wird durch den Durchlaß 38 zwischen
dem Verlängerungselement 24 und dem Rahmen der
Fingerbühne 4 gewährleistet. Dieser Durchlaß kann in
etwa 35 cm (ca. 15 Zoll) breit ausgebildet sein.
[0048] Bei neuen Bohranlagen kann die Fingerbühne
4 mit einem Verlängerungselement 24 werkseitig kon-
struiert werden, bei existierenden Bohranlagen muss
die vorhandene Fingerbühne 4 dadurch modifiziert wer-
den, dass ein Verlängerungselement 24 mit dieser ver-
bunden wird, wobei auf jeden Fall ein Durchlass 38 am
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äußeren Rahmen der Fingerbühne geschaffen werden
muss, so dass das Hebeseil 12 mit der Hebehilfe 6 nach
hinten aus der bestehenden Fingerbühne 4 in das Ver-
längerungselement 24 gelangen kann.
[0049] Die mit dem erfindungsgemäßen Verlänge-
rungselement 24 ausgestattete Fingerbühne ragt über
den Unterbau hinaus, wobei die Fingerbühne 4 generell
in sich geschlossen ist, jedoch ist das Einfädeln der zu-
sammengebauten Gestängezüge 17 zwischen den ein-
zelnen Fingern 22 der Fingerbühne mittels des Zwei-
Achsen-Kranes 5 und der Hebehilfe 6 jederzeit gewähr-
leistet. Selbstverständlich können die Gestängezüge 17
die Abstellbühne 4 auf der dem Bohrbereich zugewand-
ten Seite zum Beispiel über die offene Schranke 43 ver-
lassen, um der Bohrung zugeführt zu werden.
[0050] Während der Bohrarbeiten besteht die Mög-
lichkeit, den in diesem Fall klappbaren Vorderteil 31 des
Mittelsteges 23 dahingehend zu benutzen, um ihn ein-
zukürzen, so dass damit ein Freiraum geschaffen wird,
durch den die Gestängezüge 17 sicher innerhalb der
Fingerbühne 4, jedoch außerhalb des Gefahrenberei-
ches der Bohranlage bewegt werden können. Der Mit-
telsteg 23 ist mit der Fingerbühne 4 und/oder der Ver-
längerung 24 der Fingerbühne 4 verbunden. Das Sor-
tieren bzw. Umstellen von Gestängezügen 17 in der Fin-
gerbühne 4 außerhalb und unabhängig von dem eigent-
lichen Bohrvorgang spart Zeit, da der Bohrprozess un-
gestört fortlaufen kann und Sortiervorgänge zur Vorbe-
reitung des Bohrfortganges bzw. der Ausbauarbeiten si-
cher ausgeführt werden können.

Bezugszeichenliste

[0051]

1 Gestängerampe
2 Bohrmast
3 Kronenblock
4 Fingerbühne (Racking Platform) / Abstellbühne
5 Zwei-Achsen-Kran (Hydraulic Guide Crane)
6 Hebehilfe (Swivel mit Kompensator)
7 Hängekran
8 Arbeitsbühne
9 Kraftdrehkopf
10 Zusätzliche Gestängerampe
11 Laufsteg (Catwalk)
12 Hebeseil
13 Umlenkrolle
14
15 Winde mit Seilwickelvorrichtung (Winch with Wire-

line Spooler)
16 Stange
17 Gestängezug aus drei Stangen (16) oder zwei

Stangen (16)
18 Abstellbohlen
19 Gestängeverbinder (Tool Joint)
20 Verschraubzange (Tong)
21 Erweiterung der Arbeitsbühne (8)

22 Finger der Fingerbühne (4)
23 Mittelsteg (Monkey Board)
24 Verlängerungselement der Fingerbühne (4)
25 Kronenlager
26 Abstellplätze
27 Abstellloch für Casinge und Stangen
28 Wetterschutzverkleidung der Fingerbühne (4)
29 Erster Sektor der Fingerbühne
30 Weiterer Sektor der Fingerbühne
31 Vorderer Teil des Mittelsteges
32 Greifer
33 Schranke
34 Elevator
35 Hebevorrichtung
36 Seilzug der Hebevorrichtung (35)
37 Führungselement
38 Durchlaß
39 Elevatorbügel
40 Elevatorschwenkeinrichtung
41 Gestängeabstellflächen
42 Schranke (33), geschlossen
43 Schranke (33), geöffnet
44 Führung des Kraftdrehkopfes (Top Drive) (9)
45 Verschraubeinrichtung des Elevators (34)
46 Schwerstange

Patentansprüche

1. Vorrichtung zur Handhabung von Rohren und Ge-
stängezügen in einer eine Stahlbaustruktur (2) mit
einer Abstellbühne (4), einer Arbeitsbühne (8), eine
Hebevorrichtung (35), einen Bohrantrieb (9) und ei-
ne Rohrverbindungseinrichtung aufweisenden
Bohranlage, dadurch gekennzeichnet, dass
an der Bohranlage ein Seilzug, ein mit dem Seilzug
verbundener Zwei-Achsen-Kran (5), welcher mit
der Stahlbaustruktur (2) verbunden ist und ein Ver-
längerungselement (24), welches an der Außensei-
te der Fingerbühne (4) angeordnet ist und zu der
Fingerbühne (4) einen Durchlaß (38) aufweist, so-
wie eine neben oder an der Arbeitsbühne (8) ange-
ordnete Abstell- und Verschraubeinrichtung für
senkrecht stehende Rohre angeordnet ist, wobei
die Abstell- und Verschraubeinrichtung mit dem
Seilzug erreichbar ist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet,
dass der Seilzug aus einer Seilwinde (15), einer
oder mehrerer Umlenkrollen (13), einem Hebeseil
(12) und einer Hebehilfe (6) besteht.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass die Abstell- und Verschraubeinrichtung für
Rohre eine oder mehrere Abstelllöcher (27) und/
oder Abstellbohlen (18) sowie ein oder mehrere
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Halteelemente und/oder Führungselemente (37),
die vorzugsweise mit der Arbeitsbühne (8) verbun-
den sind, aufweisen.

4. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 3, da-
durch gekennzeichnet,
dass auf der Abstell- und Verschraubeinrichtung ei-
ne Verschraubeinrichtung, vorzugsweise beste-
hend aus einem Hängekran (7), an dem eine Ver-
schraubzange (20) aufgehängt ist, angeordnet ist.

5. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 4, da-
durch gekennzeichnet,
dass die Abstellbühne (4) aus einem Rahmen mit
zwei sich gegenüberliegenden Sektoren (29, 30)
besteht, wobei in den Sektoren jeweils mehrere Fin-
ger (22) angeordnet sind und dass zwischen den
beiden Sektoren ein Mittelsteg (23) angeordnet ist.

6. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 5, da-
durch gekennzeichnet,
dass ein Teil des Mittelsteges (23) klappbar und/
oder schwenkbar ausgeführt ist.

7. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 6, da-
durch gekennzeichnet,
dass an dem der Stahlbaustruktur zugewandten
Seite des Mittelsteges (23) oder der Abstellbühne
(4) ein Greifer (32) angeordnet ist.

8. Vorrichtung nach einem der Ansprüche 1 bis 7, da-
durch gekennzeichnet,
dass an der Abstell- und Verschraubeinrichtung ei-
ne Gestängerutsche (10) angeordnet ist.

9. Verfahren zur Handhabung von Rohren und Ge-
stängezügen in Bohranlagen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass

a) die Hebehilfe (6) am Hebeseil (12) über ei-
nem Übergabepunkt positioniert wird, und
b) eine erste Stange (16) in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt wird, und
c) mindestens eine weitere Stange (16) mittels
Hebehilfe (6) hochgehoben wird und über eine
in der Abstell- und Verschraubeinrichtung be-
findlichen Stange positioniert wird und dann
d) leicht abgesenkt wird, sodass Muffe und
Zapfen der Gestängeverbinder (19) der beiden
Stangen ineinander greifen können, und
e) die beiden Stangen fest miteinander verbun-
den werden, und
f) der Gestängezug (17) aus zwei Stangen mit-
tels der Hebehilfes (6) auf einen Abstellplatz
(26) zwischen zwei Finger (22) der Abstell-
oder Fingerbühne (4) oder in den Greifer (32)
gestellt wird oder so nahe an den Bohrantrieb
herangefahren wird, das der Gestängezug (17)

von dem Elevator (34) übernommen werden
kann.

10. Verfahren nach Anspruch 9, dadurch gekennzeich-
net, dass
zwecks Herstellen eines Gestängezuges (17) aus
drei Stangen (16) zwischen Verfahrensschritt b)
und c) eine weitere Stange (16) in der Abstell- und
Verschraubeinrichtung abgestellt wird und dass
nach dem Verbinden zweier Stangen (16) zu einem
Gestängezug (17) nach Verfahrensschritt e) dieser
über die noch in der Abstell- und Verschraubeinrich-
tung befindlichen Stange positioniert wird und an-
schließend Verfahrensschritt d) und e) erneut
durchgeführt wird.

11. Verfahren nach Anspruch 9 oder 10, dadurch ge-
kennzeichnet,
dass als Übergabepunkt das obere Ende einer Ge-
stängerutsche (10) gewählt wird.

12. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 11, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Verbindung in Verfahrensschritt e) mittels einer
Verschraubzange durchgeführt wird, wobei die Ver-
schraubzange den oberen Gestängeverbinder der
unteren Stange und den unteren Gestängeverbin-
der der oberen Stange umschließt und verschraubt.

13. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 12, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Stangen (16) von der Hebehilfe (6) hochgezo-
gen und in der Abstell- und Verschraubeinrichtung
abgestellt werden.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 9 bis 13, da-
durch gekennzeichnet, dass
die Verfahrensschritte a) bis f) in umgekehrter Rei-
henfolge durchgeführt werden, wobei statt des Ver-
bindens die Stangen (16) getrennt werden.
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